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1896 


Zum Befud des Grafen Goluchowsſti in Berlin. 


Aus Anlaß der Rücktehr des Grafen Goluchowski nach 
Wien ſchreibt das „Wiener Fremdenblatt“: Die Aus- 
zeichnung, mit der Graf Goluchowski empfangen wurde, ber 
feſtliche Glanz, mit dem ſeine Anweſenheit umgeben wurde, waren 

ebenſo ehrenvoll für den Miniſter perjönlich, wie fie das enge 
Verhältniß ausdrückten, das zwiſchen den beiden Mächten beſteht. 
Ste find als eine neue Kundgebung der Feſtigkeit des Bundes 
der zwei Mächte zu betrachten. Allen Berichten zu Folge ift der 
Verlauf der Beſprechungen, die unſer Miniſter des Auswärtigen 
mit den maßgebenden deutſchen Perſönlichteiten hatte, ſogar ge⸗ 
eignet, dieſes Verhältniß noch mehr zu befeſtigen und zu vertiefen. 
Das gegenſeitige Vertrauen, das ſeit ſo langer Zeit zwiſchen den 
Leitern der öſterreichiſch » ungariihen und der deutſchen Politik 
herrſcht, und das ſchon manchen Perſonenwechſel überdauert hat, 
At ungeſchwächt in Kraft. Mitten in dem Wellenſchlage der 
allgemeinen Politik iſt der Bund der zwei Reiche ſeit nun 17 
Jahren unverrückt geblieben Dieſer Bund hat in allen Situationen 
die ſich ſeit ſeinem Beſtehen bildeten, ſeine Kraft bewahrt und 
leine Feſtigkeit beibehalten. So oft die leitenden Perſönlichkeiten 
ſich zu einander aussprechen, erneut ſich in ihnen die Uleberzeu⸗ 
gung, daß das eine Bundesglied in dem anderen einen uner- 
ſchütterlichen Freund beſitzt. Unter ſolchen Umſtänden ergiebt ſich 
von ſelbſt ein ſtetes Wachſen der Intimität, eine Vertiefung und 
Stärkung der Beziehungen. 

Das „Fremdenblatt“ weiſt dann auf die irrthümlichen Auf: 
faſſungen und Kombinationen der auswärtigen Preſſe hin, betont 
aber, daß in neuerer Zeit immer mehr das Verſtändniß von den 
wahren Zielen und der Feindesliebe des mitteleuropäiſchen Bundes 
ſich geltend mache. Das Blatt ſagt hierauf: Nach allem, was 
man vernimmt, find die politiſchen Kreiſe hüben und drüben 
von dem Ergebniſſe der Beſprechungen vollauf befriedigt. Man 
wird dieſes Reſultat auch in der Bevölkerung gebührend zu 
ſchatzen wiſſen. Die Uebereinſtimmung der beiden Regierungen 
nun verleiht ihrer Thaligkeit, welche die Wahrung des Friedens 
und der Intereſſen der beiden großen Machte bezweckt, erhöhte 
Kraft. Der Actitel ſchließt: Die herrschende Teuoenz bleibt 
immer, den Frieden unſeres Erotheils nicht in Gefahr zu bringen. 
Von dieſem Gedanken ſind alle Machte durchdrungen, vor allem 
die dem Dreibund angehörigen, die ihrer Aufgabe treu bleiben: 
den Kern aller Friedens beſtrebungen in Europa zu bilden. 

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Graf Goluchowskt 
hat in Berlin bei allen maßgebenden Perſonlichkeiten die 
freundlichſte und entgegenkommendſte Aufnahme gefunden. In 
den Geſprachen, die er hatte, ergab ſich die volle Uebereinſtimmung 
in allen Fragen, die zur Erörterung kamen. Die Zuſammen⸗ 
fünfte und Besprechungen waren nur geeignet, das Verhältniß, 
das zwiſchen den drei Staaten des Dreibundes beſteht, aufs neue 
zu bejeitigen und zu vertiefen. Vertrauensvolles Entgegenkommen 
und volle Uebereinſtimmung in den zur Erörterung gelangten 
Fragen bildet ſomi das Ergebniß der in Berlin gepflogenen 
Verhandlungen. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt: Graf 
Goluchowski hat einen guten und günftigen Eindruck aus Berlin 
—— — — — — —-— — — mn 

Eine Bierreiſe. 
Humoreste von E. Krickeberg. 


Nachdruck verboten.) 

Mein Freund Alexander ſchrteb mir, daß er mich beſuchen 
würde. Wir hatten zujammen Jura ſtudirt, bis der Tod ſeines 
Älteren Bruders ihn zwang, umzuſatteln und anſtalt der Geſetzes⸗ 
paragraphen rationelle Schafzucht und die Verwerthung des 
Runſtdungers zu ſtudiren. Seudem — es waren beiläufig zehn 
Jagre her — lebte er in Ostpreußen und wir hatten ung nicht 
mehr geſehen. 

„Es iſt ſchön, daß Du kommſt, alter Freund,“ dachte ich, 
„Dein Beſuch wird mir die u illkommene Gelegenheit bieten, 
einmal wieder ein Stück Berlin kennen zu lernen. Es giebt 
außer mir noch einige andere gebildete Berliner, die ihre Kenniniß 
er Vaterſtadt durch Beſuch von außerhalb vermitteln laſſen.“ 
Ich entwarf aljo mit liebevoller Berucksichtigung der Lücken in 
meiner Heimathtunde ein Programm für Freund Alexanders 

eſuch; dabei konnte ich es nicht verhindern, daß ein ahnungs⸗ 
voller Schauer mich übereieſelte, wenn ich an die fabelhafte Aus⸗ 
dauer der Kleinſtadter den Sehens würdigkeiten der Reſidenz 
gegenüber dachte; man iſt mit dreißig Jahren, beſonders wenn 
man es ſich in ſchuldiger Ruückſicht auf die dereinſtige Geheimraths 
würde hat angelegen jein laſſen, ein gewiſſes achtunggebietendes 
Embonpoint zu erwerben, doch am Ende nicht mehr ſo leichtfüßig 
wie Hirſch in der Tanzſtunde. 

Ich hatte Alexander als ein ſchmächtiges, blaſſes Bürſchchen 
mit dem ſparlichen Anflug eines Schnurrbärtchens in der Erinnerung, 
et präjenticte er ſich mir als ein Hune, aus Geſundheit und 

raft zuſammengeſugt; dabei fand der trauſe, blonde 
t ollbart auffallend hübſch zu dem gebräunten Geſicht und den 
deublickenden blauen Augen. Gegen dieſen ftählernen Rieſen 
lag f 5 bleichgeſichtiger epikuraiſcher Aktenmenſch mir recht 

vor. 

in „ Wir ſpeiſten unter den Linden — ich kratze mich noch jetzt 
N Gedanken verlegen hinter den Ohren, wenn ich an dies 
an magemabl zurückdenke: Die Hüynerſuppe war bei Alexander 
Pier mag Rebhuhn und Sauerkohl konnte er zu Kaufe alle 


* eſſen, beim Ragout fin ließen ſich jo hübsch alle Reſte 


mitgebracht. Er hat in der deutſchen Reichshauptſtadt, ver⸗ 
trauensvoll und herzlich aufgenommen, die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen der vollen Harmonie zwiſchen den verbündeten 
Herrſchern in allen ſchwebenden Fragen der Politik des 
Erdtheils. 


Die „Kölniſche Ztg.“ bringt noch folgenden Epilog, der 
offenbar aus dem Reichsamt des Auswärtigen 
ſtammt. „Graf Goluchowski hat Berlin wieder verlaſſen. 
Während ſeines viertägigen Aufenthalts hat er reichlich Gelegenheit 
gehabt, die deutſchen leitenden Staatsmänner zu ſprechen. Der 
Kaiſer hat mit ihm eine mehr als einſtündige Unterredung 
gehabt. Man wird alſo als gewiß annehmen können, daß über 
alle ſchwebenden politiſchen Fragen ein gründlicher Meinungs⸗ 
austauſch erfolgt iſt und auch darüber kann kein Zweifel obwalten, 
daß dieſer Meinungsaustauſch eine allſeitige Uebereinſtimmung 
beſtätigt hat. Das kann an ſich ſchon als ſelbſtverſtändlich 
gelten bet den intimen Beziehungen, die ſeit vielen Jahren 
zwiſchen den beiden Regierungen beſtehen. Die perſönlichen 
guten Beziehungen zwiſchen den maßgebenden verantwortlichen 
Leitern der auswärtigen Politik der beiden mächtigen und nah 
befreundeten Reiche werden auch ihrerſeits nicht unweſentlich 
dazu beitragen, das eigentliche Ziel des Dreibundes, die Erhaltung 
des europäiſchen Friedens, thunlichſt zu kräftigen und zu fördern. 
Beſtimmte Abmachungen find nicht getroffen » orden, es lag 
hierzu auch kein Anlaß vor. Aber in allen ſchwebenden Fragen 
wird ein gemeinſchaftliches Zuſammenwirken nach wie vor 
verbürgt ſein.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. März. 


Der Kaiſer beſichtigte Sonnabend bei den in Berlin 
ſtehenden Kavallerie⸗ Regimentern dae Offiziersreiten. Am 
Nachmittag hörte der Monarch noch mehrere Vorträge. 

Kaiſer Wilhelm II. hat am Sonnabend dem 
König Humbert von Italien einen außerordentlich herz 
lichen Gluckwunſch überjanot. f 

Kardinal Fürſtbiſchof Kopp iſt Sonnabend Nachmittag 
von Wien nach Breslau abgereiſt. 

Die Reichstagskommiſſon für das bürger ⸗ 
liche Geſetzbuch ut bie zum $ 610 der Vorlage gekommen, 
die im Ganzen mehr als 3000 Paragrapgen enthält. 

Die Ju ſtizkommiſſion hat die Berathung der 
Novelle zur Straſprozeßoronung deendet. 

In Sachen des neuen Zuckerſteuergeſetzes, 
welches urſprünglich nur geringe Ausſichten hatte, iſt unter den 
Reichstagsparteien jetzt doch eine Verſtandigung erzielt. Die 
Ausfugrpramien find auf 3 Mark feſtgeſetzt, die Verbrauchs⸗ 
abgabe auf 21 Mark. Die Betrtebsſteuer wird abgelehnt, und 
das Konungent auf 17 Millionen Doppelzentner bemeſſen. 

Der vom Abg. Meyer-Halle ausgearbeitete Bericht über 
den Geſetzentwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wett ⸗ 
bewerdes iſt im Reichs rage ausgegeben worden. Das Geſetz 
ſoll bereits am 1. Juli 1896 in Kraft treten. 


verwenden, die Seefiſche wären alt, wenn ſie in Berlin ankämen, 
und zur Auſternſauce würden konſeroirte Auſtern verwandt; der 
Spargel wäre bindjadendünn und ohne Köpfe, die Schoten 
hälten ihr ſchönes grünes Ausſehen von giftiger Farbe, und zu 
den Würſtchen verwendete man in Berlin allgemein Pferdefleiſch 


— und er zog ſich die entſchiedene Nichta htung des Kellners zu, 


als er in ſeiner gemüthlichen Weiſe mit ſeinem breiten oſt⸗ 
preußiſchen Accent erklärte: „Da ſeien graue Arbſen mit Spack 
an jo ein Teller kräftigen Flack's doch ein ganz anderes 
Aſſen.“ 
Als wir beim Kaſſee angelangt waren, fragte er mich: „Was 
unternehmen wir jetzt?“ 

Ich räuſperte mich, und dann raſſelte ich mein Programm, 
das ich mir mühſelig mit möglichſt praktiſcher Ausnutzung der 
Zeit zurechtgelegt hatte, herunter. Das ethnographiſche und 
die Singakademie, Bolle's Meierei und die Gemaldeausſtellung 
bei Gurlut. — Alles wollte ich meinem alten Freunde mit Auf ⸗ 
opferung meines eigenen Wohlbehagens vor Augen führen, — 
er ſollte mit mir zufrieden ſein. 

Da lachte Alexander, daß ihm die Thränen über die 
Backen liefen. „Um Gottes willen, höre auf,“ pruſtete er, „willſt 
Du mich denn todt machen? Nicht einen Tag hielte ich das 
aus! Warit doch ſonſt ein fideles Kneipgenie und jetzt biſt Du 
unter die Propheten gegangen? Nein, mein guter Decker, dieſe 
Abhetzerei wollen wir uns getroſt erſparen, da habe ich einen 
beſſeren Vorſchlag: Weißt Du, was wir jetzt zunächſt vornehmen 
werden — — eine uffidele Bierreiſe wie in alten ſchönen 
Zeiten.“ 

„Topp, eine Bierreiſe!“ Das war ein famoſer Gedanke 
Wie lange ſchon hatte ich keine rechtſchaffene Bierreife meh. 
gemacht — im Grunde 14 es ja auch ein heilloſer Glödſinn, ſich 
den Magen mit einem Uebermaß aller möglichen Sorten Bieres 
zu überladen und ſicher nicht geſünder als die vergifteten 
Schoten und die konſervirten Auſtern. Aber leider iſt ein 
Bldofinn oft recht amüſant — wir würden alſo eine Bier⸗ 
reiſe machen. 

„Gieb doch Deinen Stock dem Kellner zur Aufbewahrung,“ 
rieth ich meinem Freunde, denn mir erſchien dies Stockungeheuer 
mit der Rieſenkruce aus Hirſchgeweih etwas ſtark „ländlich“; 


Die Abgg. Graf v. Schwerin, Dr. Paaſche, Szmula und 
Genoſſen haben im Reichstage einen Geſetzentwurf wegen Be- 
ſchränkung des Zollkredits bei der Einfuhr von Getreide 
und Mühlenfabrikaten eingebracht. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
beantragt, die Wahl des Abgeordneten Krupp im füniten 
Balken des Regierungsbezirks Düſſeldorf für gültig zu 
erklären. 

Die Re ichskommiſſion für Arbeiterſtat iſtik hat jetzt 
die ſchon angekündigten Erhebungen über die Arbeits⸗ und Lohn⸗ 
Verhältniſſe in der Wäſche und Konfektions Induſtrie begonnen. 
Vertreter der Großkonfektionäre, der Zwiſchenmeiſter und des 
Perſonals ſind zu den Arbeiten der Kommiſſion hinzugezogen. 

Nachdem die kaiſerliche Kanalkommiſſion zu Kiel ihre 
Aufgabe erfüllt hat, ſtellt fie mit dem 31. März ihre Thätigkeit 
ein. Die aus ihrem Geſchäftskreiſe noch nicht abgewickelten 
Angelegenheiten, beſonders die Beendigung der ſchwebenden 
Rechtsgeſchäfte und der Abſchluß der Abrechnungsarbeiten, 
gehen auf das kaiſerliche Kanal amt in Kiel über. 

Die Zahl der ü berſeeiſchen Auswanderer aus dem 
deutſchen Reiche nimmt weiter ab. Im Febeuar 1896 waren es 
nur noch 1109 Auswanderer gegen 1427 1895. 5 

Lebhafte Bewegung in den Kreiſen der preußiſchen 
Juriſten hat die in dem neuen Geſetzentwurf betr. das Dienſt⸗ 
altersſtufenſyſtem für richterliche Beamte enthaltene Beſtimmung 
hervorgerufen, wonach die Juſtizverwaltung ſich vorbehält, ſich 
unter den jungen Juriſten, welche die große Staatsprüfung 
beſtanden haben, ihre Kandidaten für die richterlichen Aemter 
auszuſuchen, während die übrigen einfach mit dem Titel „Aſſeſſor“ 
abgefunden werden ſollen. Die Annahme dieſer Neuerung im 
preußiſchen Landtage erſcheint auch ziemlich zweifelhaft. Bisher 
hatte bekanntlich jeder Aſſeſſor Anſpruch auf die Ernennung zum 
Richter, während nunmehr die Ecnennung in das Belieben der 
Juſtizbehörde geſtellt werden ſoll. 

Die vorzeitige Veröffentlichung von Gejegentwürfen 
und amtlichen Mittheilungen hat nach dem „Hann. Anz.“ den 
Reichskanzler veranlaßt, durch die zuſtandigen Behörden ein 
Disziplinar⸗Ermtttelungsverfahren gegen „dabekannt“ einzuleiten, 
um zu erfah gen, von wo dieſe Jadiskretionen herrühren. ; 

Die Berliner Schuhmacher wollen im Laufe dieſer 
Woche eine allgemeine Arbeitseinfteltung beginnen, wenn 
ihnen nicht ein anderer Lohntarif und bie neunſtundige Arbeus⸗ 
zeit bewilligt werden. 

Auch ſechshundert Stell macher⸗Geſellen Berlins 
beſchloſſen in einer am Sonntag aogehaltenen Verſammlung, 
Montag früh den Meiſtern nochmals die Forderungen (9 fundige 
Arbeitszeit täglich und Lohnerhögung von zeyn Prozent) vorzu⸗ 
legen. Sollten ſie nicht bewilligt werden, jo wiro in allen 
Werkſtellen die Arbeit niedergelegt. Nach den bisherigen Ergeb⸗ 
niſſen der Verhandlungen gilt der Generalſtreik für ſicher. 5 

Die Berliner Bäcker und Schlächter beabſichtigen 
mit Rückſicht auf bie bevorſtehende Eröffnung der Gewerbe⸗ 
ausſtellung ihre Waare um 10 Prozent im Preiſe zu 
erhöhen. 
BBBBÜ—uZ— . rBBB— 
aber Alexander wies dies Anſinnen mit Entrüſtung zurück Von 
feinem tnüttel trenne er ſich nie, und er ließe ihn auch nirgends 
ſtehen, darum brauchte ich keine Angſt zu haben; zudem könne 
man nie willen, wie ſolch ein Stock einem von Nutzen zu jein 
vermöge. Er ſei ja ein harmloſer Menſch, der gewiß keinen 
Streit provozire; aber mit „dieſem hier“ würde er jederzeit ſeinen 
Mann ſtehen. 

Ich ſchwieg und dachte bei mir, 
ſähe ganz danach aus, als ob er es auch ohne „dieſen“ 
würde. 

So traten wir, gegen alle Eventualitäten gerüſtet, die pro⸗ 
jektirte Bierreiſe an. 

Alexander erwies ſich als ein urgemüthlicher Kumpan; er 
hatte etwas ſo bieder⸗herzliches und vertraueneinflößendes in 
ſeinem Weſen, daß man ſich ihm rückhaltlos hingeden konnte. 
Wir wanderten, wie es zu einer vorſchriftsmäßigen Beerreiſe ger 
hört, aus einem Lokal in's andere. Alle Stätten, auf denen wir 
ehemals mit Eifer und Erfolg das Studium der Bierologte be⸗ 
trieben hatten, ſuchten wir wieder auf, und Freund Alexander 
ſchüttelte mehr als einmal beküm ert fein Jupuerhaupt, wenn 
er da, wo wir dereinſt in einem beſcheidenen Reſtaurant 
getneipt hatten, einen großen, prächtig ausgeſtatteten Bierpalaſt 


fand. 
f „Da lobe ich mir noch die „Akademiſchen“ und „Kortwich“,“ 
erklärte er, „die find doch konſervatiw und halten die alte Ge⸗ 
müthlichteit feſt; wie kann aber davon die Rede ſein in einem 
Rieſenſaal, in dem eine Menſchenwoge unaufhörlich ab⸗ und 
zufluthet, in dem man ſich einen Stuhl erkämpfen, mit fremden, 
unverſchämt ſtarrenden Menſchen einen Tiſch theilen und ſich von 
impertinenten Kellnern Dummheiten ſagen laſſen muß? Und 
zum Ueberfluß hohnlacht einem das eigene Konterfei aus einem 
Dutzend Spiegeln entgegen, und die elektriſchen Lampen zucken 
alle Augenblicke in einer höchſt unangenehmen Weile. Ueberhaupt 
iſt dies grelle weiße Licht entſchieden ſchädlich für Augen und 
ge Deshalb ſeid Ihr Gropitädter auch alle jo nervös und 
rüh verbraucht.“ 

Ich mußte schweigen, denn mit Freund Alexander konnte ich 


mich allerdings nicht meſſen. (Gortjegung folgt) 


Freund Alexander 
thun 


In einer am Sonntag Mittag in „Bötzow's Brauei“ zu 

Berlin ſtattgefundenen A narch iſt en verſammlung wurden die 
Anarchiſtenführer Landauer und Spohr verhaftet, die über 
die Gründung einer „freien anarchiſtiſch⸗ſozialiſtiſchen Vereinigung 
für alle Geſellſchaftsklaſſen“ ſprachen. Die Verſammlung ſelbſt 
wurde nicht aufgelöft. 
Die Angelegenheit des Frhrn v. Hammerſtein iſt nun fo: 
weit gediehen, daß die Anſetzung des Tages zur Hauptverhandlung 
unmittelbar bevorſteht. Dem Vernehmen nach lautet die Anklage 
auf Unterſchlagung, Betrug und einfache Urkundenfälſchung. Da 
das Moment der ſchweren Urkundenfälſchung hiernach wegge⸗ 
fallen iſt, ſo iſt die Strafſache auch der Zuſtändigkeit des 
Schwurgerichts entzogen und wird vor dem Landgericht 1 Berlin 
zur Verhandlung kommen. Der Haupttermin dürfte auf den 
8. April anberaumt werden, alſo gleich nach Oſtern. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Sonnabend, 14. März. 

Fortſetzung der Berathung des Kolo nialetats. 

Direttor Kayſer kommt auf die geſtrige Debatte zurück und be⸗ 
merkt, wenn des Abg. Bebel Darſtellung richtig wäre, ſo hätte die Staats⸗ 
anwaltſchaft ſofort eine ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen Dr. Peters er⸗ 
öffnen müſſen. Die von der Kolonial⸗Abtheilung des Auswärtigen Amts 
veranlaßten Zeugenausſagen hätten inde nicht ergeben, daß juriſtiſch eine 
Schuld Dr. Peters nachweisbar ſei. Angeſichts der geſtrigen Mittheilung 
Bebels, beſonders über den Brief Peters an den Biſchof Tucker, von 
welchem die Kolonial⸗Abtheilung bisher keine Ahnung gehabt habe, habe 
er dem Reichskanzler heute über die Angelegenheit Vortrag gehalten, wo⸗ 
rauf der Reichskanzler mit Rückſicht auf dieſen Brief eine weitere Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit angeordnet habe. Ueber deren Ausgang werde 
Bericht erſtattet werden. (Bravo). 

Abg. v. Maſſow (konf.) bezeichnet das Verhalten Peters als uner⸗ 
hörte Grausamkeit. ; ; 

Abg. Graf v. Arnim (Reichsp.) verlieſt einen Brief Peters, den 
v. Arnim heute Morgen erhalten hatte, worin Peters die Behauptungen 
Bebels als theils unwahr, theils übertrieben bezeichnet. Der Diener ſei 
wegen Einbruchs kriegsgerichtlich zum Tode verurtheilt. Die in Frage 
kommende Dienerin Peters ſei überhaupt nicht beſtraft, ſondern ſchon Ende 
September 1891 zu ihren Eltern zurückgekehrt. Ein anderes Negermädchen, 
die aber nicht Dienerin Peters geweſen wäre, ſei im Februar 1892 kriegs⸗ 
gerichtlich wegen Spionage und Hochverraths zu ſechs Monaten Kettenhaft 
und nach einem Fluchwerſuch zum Tode verurtheilt worden. Er, Peters, 
hade nie behauptet, mit der betreffenden Negerin muhamedaniſch getraut 
geweſen zu ſein. 

Direttor Kayſer verlieſt ein von Peters unterzeichnetes Protokoll, 
woraus hervorgeht, daß das gehenkte Negermädchen thatſächlich zu Peters 
in intimen Beziehungen geſtanden habe. Bezüglich der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft am Tanganjika bemertt Redner, Peters habe zu weitgehende Voll⸗ 
machten verlangt; er ſei zur Dispoſition geſtellt worden, weil er 
von 27 Beamten und Offizieren in Afrika ungern geſehen wurde. 
(Beifall. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Hammacher (natl.) bemerkt Di⸗ 
rektor Kayſer, die Akten über die Kriegsgerichte Peters ſeien beim Aufſtand 
am Kilimandſcharo theilweiſe verloren gegangen. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Vp.) bezweifelt unter Proteſt des Grafe n 
Arnim die Wahrheitsliebe Peters und ſetzt auseinander, daß Peters, Leiſt 
und Wehlau strafrechtlich belangt werden könnten. 

Auf letztere Frage geht Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt ein und 
führt aus: Das Juſtizamt hat vom Kolonial⸗Amt Auskunft über die 
rechtliche Stellung der Pfandweiber verlangt, um eventuell gegen Leiſt vor⸗ 
zugehen. Der Beſcheid aus Kamerun lief erſt ein, als Leiſt ſchon diszi⸗ 
plinariſch beſtraft und nach Amerika gegangen war; damit war die Sache 
gegenstandslos geworden. Der Fall Peters hat das Juſtizminiſterium noch 
nicht beſchäftigt. Wehlau war in feinem gerichtlichen Verfahren und den 
anzuwendenden Strafen geſetzlich in keiner Weiſe gebunden, da für 
. teine Verordnung damals beſtand. Er handelte zum Theil als 

egsherr. 

— Dr. Barth (fr. Vp.) bemerkt, die Disziplinarſtrafe für Wehlau 
ſtehe in gar keinem Verhältniß zu ſeinem Vergehen. 

Abg. Richter (fr. Vp.) betont, die Berliner Kolonial⸗Geſellſchaft 
müßte jetzt ihren Vorſizenden Peters abjegen. Die Ableugnungen Peters 
ſeien bloße Woriklaudereien. Peters ſei auf der Emin⸗Paſcha⸗Expedition 
ein Räuberhauptmann geweſen wie Jameſon. 

Direktor Kayſer proteſtirt dem Vocredner gegenüber da⸗ 
gegen, daß ſeine Ausführungen demoraliſirend auf die Kolonialbeamten 
wirkten. 

Abg. Dr. Lieber (Cir.) bezeichnet die kriegsgerichtliche Form der 
Aburthellung als unerheblich; die Hinrichtung eines armen Negerweibes 
wegen Spionage ſchände den deuiſchen Namen. Redner erklärt, das Centrum 
ei ohne Ausnahme entiſchloſſen, gegen die ujerlojen Flottenpläne jetzt und 
mmer Front zu machen. f 

Nach einigen persönlichen Bemerkungen wird die Weiterberathung auf 
Montag vertagt. (Schluß 5°4 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus, 
Sitzung vom 14. März. 

Dritte Berathung des Staatshaushaltsetats. 

Beim Eiſenbahnetat kommen die Abgeordneten Graf Limburg⸗Stirum 
(konſ.) und Cahenſih (Ctr.) wieder auf die angeblich zu niedrigen Löhne 
der Eiſenbahnarbeuer zu ſprechen. 

Eiſenvahnminiſter Thielen widerlegt dieſe Ausführungen an der 
Hand vorliegenden Materials. 

Bei dem Etat des Miniſteriums des Innern ſpricht der Abgeordnete 
Zimmermann (fefj.) den Wunſch nach einer Landgemeindeordnung für 

die Provinz Heſſen⸗Naſſau aus. 

Meinmiſter des Innern Frhr. v. d. Recke erkennt das Bedürfniß an 
und erklärt, daß ein diesbezüglicher Antrag zu Anfang nächſter Seſſion dem 
Hauſe zugehen werde. 

Die Etats werden alle genehmigt; ſomit iſt die dritte Leſung des 
Staatshaushaltsetats beendet. 

1 1 1 Sißung Moniag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen. (Schluß 
4½ Uhr. 


Ausland. 


Italien. Die in Paris als Depeſche aus Kairo veröffentlichte Nachricht, 
daß die Italiener Asmara geräumt hätten und ſich gänzlich auf Maſſauah 
zurüdzögen, iſt durchaus falſch. In Maffauah befindet ſich im Gegentheil 
nur ein Balaillon. — Der Correspondent des „Corriere della ſera“ tele⸗ 
graphirt aus Maſſauah, mit Wienelit ſeien ernſtliche Friedensver⸗ 
handlungen eingeleitet. Der Feldzug jei wenigſtens für den Augenblick 
als beendet anzujehen. Der Correspondent erklärt, daß er demzufolge nach 
Italien zurüdtchren werde. 

Schweiz. wWuyersgeller wird in der nächſten Generalverſammlung der 
Schweizer Nordbahn den Untrag ſtellen, zu den Koſten der geplanten 
Engadin⸗Orienibahn für das 8˙½ Millionen toſtende Theilſtück Chur⸗Tieſen⸗ 
kauen 3 Millionen beizutragen, vorausgeſetzt, daß der Kanton Graubünden 
32, Millionen und die Vereinigten Schweizerbahnen 2 Millionen Fra nes 
beitragen. 

Amerika. Eine Depeſche des „New⸗ Vork Herald“ aus Lima meldet 
den Ausbruch eines Auſfſtandes unter den Indianern von Palaska. Auf 
beiden Seiten wurden Viele getödtet und verwundet. 

Kuda. Nach einer Depeſche aus Havannah wird die Zuckerernte für 
1896 auf 126 096 Tonnen geſchätzt; im letzten Jahre hat die Schätzung 
1 000 000 Tonnen betragen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— b, 13. März. Eine ganze Diebes bande von ſieben 
Periomen en porgenein der Eendarm Conrad von hier. Hieſigen 
Wetteldehändlern waren oftmals a ih Mengen Getreide abhanden ge⸗ 
tommen, und alle Bemühungen zur Wiedererlangung waren bisher ge⸗ 
ſcheitert. Herr Conrad verlolgte nun eine aufgefundene Getreideſpur nach 
der Arbeiter F. chen Wohnung. Hier fand C. mehrere Sac Roggen, über 
deſſen reanmäßigen Erwerb F. keine Angaben machen konnte, ſchließlich 
auch den Dievnahl einräumte. Die anderen Spigbuben hauen Getreide in 
roßen Waſſerkrügen nach Hauſe geschafft. Sie gingen allabendlich mit 
— Krügen zur Martipumpe, aber nicht um Waller zu holen, ſondern um 


* 


die zur Abfahrt aufgeladenen Säcke, welche auf Wagen neben der Pumpe 
ſtanden, anfzuſchneiden, und füllten ihre Krüge. Auf dieſe Weiſe hatten 
einige Arbeiter ſchon mehrere Centner aufgeſpeichert. 5 

— Culmſee, 14. März. Vom Schwurgericht in Graudenz wurde 
heute der Arbeiter Michael Megier aus Culmſee wegen verſuchter 
Nothzucht und Körperverletzung in zwei Fällen, begangen im Kreiſe 
Schwetz, * Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

k. Culmſee, 14. März. Am 12. d. Mts. begab ji ein Lehrling im 
Auftrage ſeines Meiſters in das Springerſche Verkauftslokal, um Oel zu 
kaufen. Die Zeit, welche der im Laden anweſende junge Mann gebrauchte, 
die Kanne zu füllen, und während welcher er den Rücken nach der Ver⸗ 
kaufsbank wendete, benutzte der Lehrling und entwendeteein Zehn⸗ 
markſtück. Der Kommis hatte daſſelbe behufs Einwechſelung für den 
Buchhalter auf den Ladentiſch gelegt. Erſt als ſich der Lehrling entfernt 
hatte, wurde das Geld vermißt. Da andere Perſonen zu der Zeit nicht im 
Laden geweſen waren, hatte man gleich den Lehrling im Verdacht, und bei 
der Polizei wurde Anzeige gegen ihn erſtattet. Der junge Mann, nach dem 
Polizeiſekretariat gebracht, leugnete hartnäckig die That. Doch fand man 
das Geldſtück im Futter der Weſte verborgen. — Zwei wegen Bettelns 
bezw. ſinnloſer Trunkenheit dem hieſigen Polizei⸗Gefängniß zuge⸗ 
führte Perſonen brachen am 12. d. Mts. aus ihrer Zelle aus und ſuchten 
das Weite. Der eine derſelben war ein Schloſſergeſelle. Herrn Stadt⸗ 
wachtmeiſter Ortmann gelang es aber bald, fie feſtzunehmen. Beide wurden 
dem Königl. Amtsgericht überliefert. 

— Culm, 14. März. Wie beſtimmt verlautet, ſchweben bei der Kgl. 
Waſſerbauverwaltung Verhandlungen wegen Anlage von Ladeſtellen 
bei Kokoßko, Culm, Grenz und Schöneich. — Unter den diesjährigen 
Gymnaſial⸗Abiturienten befand ſich auch ein ehemaliger Volks⸗ 
ſchullehrer im Alter von 28 Jahren. Das geringe Einkommen auf ſeiner 
zweiten Stelle veranlaßte ihn, ſeinen bisherigen Beruf aufzugeben. Er trat 
in die Unter⸗Sekunda des hieſigen Gymnaſiums ein, um ſich einem ein⸗ 
träglicheren Berufe zu widmen. 

— Strasburg, 14. März. In der geſtern beendeten Prüfung am 
hieſigen Gymnaſium erhielten ſämmtliche Bewerber das Reifezeugniß, 
und zwar die Primaner Balzer, Jablonka, Sermoud, Stermowski, Lemke, 
Lange, Titius, v. Wreſe und der Extaneer Roſenberg. — Am Sonntag 
findet zum Beſten des Kinderheims eine Theatervorſtellung ſtatt. Zur 
, la gelangt das Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Sqßönthan urd Kadel⸗ 
urg. 

Th. Jaſtrow, 15. März. Heute wurde der für die hieſige er ſt ee 
Pfarrſtelle gewählte bisherige zweite Prediger Witte durch den 
Superintendenten Strelow⸗Lüben feierlich in ſein Amt eingeführt. — In 
vergangener Woche fand man in der Nähe vom Altenwalde auf dem Eiſe 
des Pielburger Seees die Leiche des Schmiedemeiſters Boorts aus 
dem Nachbardorfe Zippno w. Derſelbe befand ſich in ſehr zerrütteten 
Vermögensverhältniſſen und war einige Tage zuvor von Haufe fortgegaugen 
unter dem Vorwande, Geld aufzutreiben. Dies ſcheint ihm aber nicht ge⸗ 
lungen zu ſein und ſo glaubt man allgemein, daß ſich B. ſelbſt das Leben 
genommen hat. 

— Schlochau, 13. März. Die Käthner Weilandtſchen Eheleute im 
nahen Dorfe Kaldau wurden am vergangenen Mittwoch früh morgens, ge⸗ 
rade vor ihrer Abreiſe nach Amerika, verhaftet und in das hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß abgeliefert. Dieſelben waren nämlich wegen Land⸗ 
friedensbruch zu 3 Monaten verurtheilt, hatten bereits ihr Häuschen und 
Mobiliar verkauft und wollten nach Amerika abreiſen, um ſich der Strafe 
durch die Flucht zu entziehen; fie wu den jedoch noch rechtzeitig verhaftet. 
— Der Etat der Kreiskommunalkaſſe für 1896/97 iſt in Fahne und 
Ausgabe auf 155 500 Mk. veranſchlagt. 

— Aus Oſtpreußen, 15. März. Der 20. Oſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verbandstag der Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnungen findet am 
8. Juni in Allenftein ſtatt. 

— Freyſtadt, 13. März. Der Bezirksausſchuß hat auch den aber⸗ 
maligen Beſchluß der ſtädtiſchen Körperschaften, die Aufhebung des Orts⸗ 
ſtatutes der am hieſigen Orte beſtehenden ſtaatlichen obligatoriſchen For t⸗ 
bildungsſchule nicht genehmigt. Geſtern war nun als Regterungs⸗ 
Vertreter Herr Regierungsrath Dr. Schwald aus Marienwerder hier 
und hielt mit dem Curatorium der genannten Schule und einer großen 
Anzahl von Handwerksmeiſtern eine gemeinſame Sitzung ab, um die in den 
hieſigen Handwerkerkreiſen gegen dieſe Schule zur Zeit herrſchende Exregt⸗ 
heit zu beſchwichtigen und die Wünſche der Betheiligten entgegenzunehmen. 

— Rieſenburg, 14. März. Die Beſtimmung, daß vom 1. April ab 
die Kaufmannslehrlinge zum Beſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet ſein 
ſollen, hat die hieſigen Kaufleute veranlaßt, zu beantragen, daß am Ort 
eine ſpeziell kaufmänniſche Fortbildungsſchule gegründet 
werden möge. Auch gehen die Herrn mit der Abſicht um, einen kauf⸗ 
männiſchen Verein ins Leben zu rufen. 

— Kreis Marienwerder, 14. März. Mit dem Münſterwalder 
Damm bau wird bereits wieder fortgefahren, wenn auch nur vorläufig 
mit wenig Arbeitern. Der neue Damm wird nicht bis zu den Jeſewitzer 
Bergen reichen, ſondern mehrere hundert Meter vorher ſich landeinwärts 
wenden und mit dem dortigen höheren Terrain abſchließen. 

— Aus der ht Poſen, 15. März. Ber Zinsfuß für neu 
aus der Provinzialhülfskaſſe zu Poſen an Korporatfonen zu hewilligende 
Darlehen iſt af a1 Proz. terabgejept. 

— Bromberg, 14. März. Durch Herrn Bauinſpektor Fiſcher finden 
Prabe n Meſſungen der Geſchwindigkeit das Waſſers der 

rahe unter den Brücken ſtatt. Vorgeſtern erfolgte eine derartige 
Meſſung durch einen eigens hierzu hergeſtellten Meßapparat. — Zur 
Hebung des Verkehrs in der Friedrichſtraße haben die dortigen 
Haus- und Ladenbeſitzer in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, auf ihte Koſten ide Beleuchtung 
dieſer Straße und der Läden daſelbſt herbeizuführen. Mit dem 1. April 
d. J., mit welchem Tage die elektriſche Straßenbahn in Betrieb tritt, joll 
auch dieſe Beleuchtung fertig geſtellt ſein. — In der letzten Sitzung be⸗ 
ſchloſſen die Stadiverordneten, ſich an der am 17. April von der 
hiſtoriſchen Geſellſchaft zu veranſtaltenden Feier des 550 jährigen Beſtehens 
der Stadt Bromberg in ihrer Geſammtheit zu betheiligen. Es wurden 
ſodann 22000 Mark zur Verſtärkung des Ausgabe⸗Etats der Gasanſtalt 
und 3900 Mark zu Entwäſſerungsanlagen in der Brenkenhöfer⸗ und 
Kroner⸗Straße, ſowie 4961 Mark zur Pflaſterung der Brenkenhöferſtraße, 
eine Gebührenordnung für die Benutzung der ſtädtiſchen Bollwerks⸗ und 
Hafenanlagen genehmigt und der Etat der Gasanſtalt in Einnahme auf 
409 227 und in Ausgabe auf 305 683 Mark feſtgeſetzt. 


Lokales. 
Thorn, 16. März 1896. 


+ [Personalien] Die Wahl des Beſitzers Wilhelm 
Bartel ⸗Koſtbar zum Gemeindevorſteher und des Beſitzers 
Daniel Rift a u ebenda zum Schöffen für jene Gemeinde iſt 
vom Landrath beſtätigt worden. — Der Gerichtsaſſeſſor a. D. 
Plack aus Treptow a. R. iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Dt. Eylau zugelaſſen. — Der Rechts kandidat 
Guſtab Seliger aus Neufahrwaſſer iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung 
überwieſen. — Die bisherigen Landmeſſer Heidelck zu 
Konitz und Ziegelaſch zu Bromberg find zu königlichen 
Ober⸗Landmeſſern ernannt worden. — Dem Eiſenbahndirektor 
Lvolzheuer in Danzig iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, 
dem Stationseinnehmer Wienprecht in Konitz der Kronen» 
orden 4. Klaſſe, dem Lokomotioführer Schulz I. in Danzig 
das allgemeine Ehrenzeichen, dem königlichen Diſtriktskommiſſarius 
Bleich in Bromberg der Kronenorden 4. Klaſſe und dem 
Siladiſekretär Dudrau in Flatow die Rettungsmedaille 
verliehen worden. 

x Auf den Vortrag, welchen der Dozent der 
Berliner Humboldt⸗Akademie, Herr Fürſtenberg morgen, 
Dienstag. im Artushof Saale über die Photographie mit beſonderer 
Berückſichtigung der Röntgen ſchen Entdeckung halten 
wird, machen wir an dieſer Stelle noch einmal empfehlend 
aufmerkſam. 

+ [Die Konfirmanden von Mocker] wurden 
geſtern in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche durch Herrn 
Prediger Frebel eingeſegnet. . 

+ (Reue Kirchengemeinde.] Die kirchlichen 
Behörden haben die Einrichtung einer neuen evangelischen 
Kirchengemeinde in Liſſe wo, Kr. Culm, genehmigt und die 
Pfarrſtelle mit 1800 Mark Gehalt nebſt Miethsentſchädigung 
ausgeſchrieben, 


Ulk irchenkollektenh werden nach: einer Verfü zun, 
des Konſiſtoriums abgehalten werden für den Provinzial verein 
für innere Miſſion in Westpreußen am Palmſonntage, für die 
Berliner Stadtmiſſion am 9. April und zum Beſten der 
Erbauung einer evangeliſchen Kirche in Stegers (Kr. Shlohau) 
an einem der nächſten kollektenfreien Sonntage. 

* [Vom Thurmbau.] Mit den Vorarbeiten zum 
Thurmbau an der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche iſt, wie 
dieſer Tage kurz erwähnt, bereits unter Leitung des Stadtbau⸗ 
meiſters Herrn Leipolz begonnen worden. Durch die zunächſt 
an der rechten Seite des Haupteinganges auf der Oſtſeite der 
Kirche vorgenommenen Nachgrabungen zur Ermittelung des 
Baugrundes wurden ſtarke Fundamente, die um drei Meter 
ſtufenartig vor der Kirchenmauer vorſpringen, gefunden. Dieſe 
Fundamentmauern ſind aus Ziegeln gemauert. Nach der 


lich verringern. Der Baugrund, ſoweit er bis jetzt unterſucht 
werden konnte, iſt ſehr gut. Es haben vor dem Brande bei der 
Belagerung i. J. 1702 auf dieſem Platze große Häuſer geſtand n, 
und zwar auf dem Terrain, welches die Kirche jetzt inne hat, 
17 Wohngebäude. 

+ [Das Thorner Blutgericht.] Die Studien des 

Herrn Pfarrer Jacobi über das Thorner Blutgericht i. J. 
1724, worüber Herr Jacobi bekanntlich ſchon unlängſt einen 
Vortrag im Coppernitusverein hielt, ſind jetzt vom Verein für 
Neformationsgeſchichte veröffentlicht und zum Preiſe von 2,40 
Mk. durch den Buchhandel zu beziehen. (Vergl. den Anzeigen 
theil.) 
? — [Provinzial⸗ und KRreis-Synoden) Im 
Herbſt d. J. tritt die vierte weſtpreußiſche Provinzialſynode 
zuſammen. Mit Rückſicht hierauf hat das Conſiſtorium angeord⸗ 
net, daß die Kreisſynoden, welche die Wahl der Abgeordneten 
zu der Provinzial y ode vorzunehmen haben, bereits im Frühjahr 
zuſammentreten. Für die Kreisſynoden hat das Conſiſtortum 
folgendes Thema zur Beſprechung geſtellt: „Die Entwicke⸗ 
lung der Lehre des Alten Teſtaments vom Fortleben im 
Jenſeits.“ 

+ [Die Einkommenſteuer Kommiſſionj bat 
heute auf dem hieſigen Landrathsamt ihre letzte Sitzung abge 
halten; die Einſchätzungsarbeiten find damit beendet. 

+ [Die hieſige Handelskammmer! ift, ebenio 
wie viele andere Handelsvereinigungen, gegen den Geſetzentwurf 
betreffend den Verkehr mit künſtlichem Dünger, Futter⸗ 
art'keln und Sämereien in motivirter Eingabe bei dem Minifter 
für Handel und Gewerbe vorſtellig geworden. 

[Der Verſchöne rungs⸗ Verein] hielt am 
Sonnabend im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale feine General verſammlung 
ab. Nac dem Herr Oberförſter Bähr über die Vereinsthätig keit 
im abgelaufenen Geſchäftsjahr berichtet hatte, erſtattete der 
Rafjenführer, Herr Adolph, den Kaſſenbericht. Die Kaſſe 
ſchließt mit einem Beſtande von 126 Mk. ab. Die Zahl der 
Mitglieder iſt auf 219 geſtiegen. Der Einnahmeetat pro 
1896,97 wurde auf 1450 Mk. feſtgeſetzt, worunter ein Zuſchuß 
von 500 Mk. aus der Kämmereikaſſe. Für die Arbeiten in dem 
bevorſtehenden Geſchäftsjahr kommen namentlich die Inſtandhaltung 
und Erweiterung der Anlagen im Ziegeleiwäldchen, in den 
Glacis ete. in Betracht. Zur weiteren Beſprechung über 
Verſchönerungsanlagen wird der Verein im Mai noch eine Sitzung 
abhalten. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren! 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli als Vorſitzende, Bankdirektor Prowe 
als ftellverir. Vorſitzender, Kaufmann Hellmoldt als Schriftführer, 
Kaufmann Adolph als Schatzmeiſter, Oberſörſter Bähr, Amtsrichter 
Wützek und Dolmetſcher Streich ars ausführende Mitglieder, 
ſowie Oberſt Frhr. v. Sell, Oberſtlieutenant Franz und Stadtrath 
Schirmer als Beiſitzer. — Zum Schluß wurde noch über die 
Anlage e nes Riitweges vom Kinderheim durch das Ziegeletwäldchen 
nach der Fiſcherei geſprachen; das Gouvernement hat ſich mit 
einem dahingehenden Geſuch an den Magifirat gewandt, die 
Beſchlußfaſſung hierüber eht aber noch aus. f 

TlLiedertktranz] Das am Sonnabend im großen 
Saale des Schützenhauſes veranſtaltete dritte Wintervergnügen 
war ſehr gut beſucht und nahm einen ſehr gelungenen Verlauf, 
Nachdem der Abend durch einige Orcheſtervorträge eingeleitet war, 
gelangte die zweiaktige Simo eiche Operette „Der Trompeter 
von Krächzengen“ zur Aufführung, in der ſämmtliche Rollen mit 
Vereinsmitgliedern beſetzt waren. Die an komischen Situationen 
ungemein reiche Operette klappte vorzüglich und erregte ſturmiſche 
Heiterkeit; den Darſtellern wurde für ihre treſflichen Leiſtungen 
der lebhaſteſte Beifall geſpendet. Alsdann trat der Tanz in 
ſeine Rechte. Um Mitternacht wurde eine Kaffeepauſe gemacht 
und dann wurden den Feſttheilnehmern noch zwei Ueberraſchungen 
geboten, die allgemeinen Beifall fanden: Es wurde zunäch 
eine Tournenpolonatſe getanzt, bei welcher die Damen und 
Herren mit hübſchen Kappen geſchmückt wurden, und dann folgte 
eine Quadrille in drei Carrees, in der Weiſe, daß die Tauzet 
und Tänzerinnen jeden Carrees anders geartete Kappen trugen; 
der gut eingeübte Tanz bot ein ungemein feſſelndes Oüd. Dem 
Vergnügengsoorſlande gebührt für die sorgfältige Vorbereitung 
und Euiſtudirung des Programms aufrichtiger Dank. Erſt in 
früher Morgenſtunde erreichte das ſchöne Vergnügen ſein Ende. 

[Die Thorner Liedertafel begeht am Sonn 
abend, den 21. März d. J. Abends 8 Uhr in den Sälen des 
Artushofes ihr Stiftungs⸗Feſt. Zur Aufführung gelangt dad 
Tongemälde „Velleda“, komponrt von C. Joſ. Brambach 
für Chor mit Orcheſter, Sopran (Frl. Emmy Schultz⸗Berlin), 
Tenor: und Baßſolo. Nach der Aufführung findet gemein’ 
schaftliches Abendeſſen und darauf Tanz ſtatt. Die eilt 
Orcheſterprobe zu „Velleda“ findet am Dienſtag Abend iM 
e 0 9 g 

— [der orner Lehrerverein] hielt af 
Sonnabend im Schützenhauſe feine AS u ab. 
Der Vorſitzende und der Schriftführer erſtatteten der Jahresbericht 
worauf der Kaſſenwart Rechnung legte. Nachdem der Etat für 
1896/97 berathen und feſtgeſetzt worden war, fand die Wahl 
des Vorſtandes ſtatt. Der alte Vorſtand wurde mit Ausnahme 
des Kaſſierers, der eine Wiederwahl mit Entſchiedenheit ablehnte, 


wiedergewählt. An Stell dur 
Herr Chill. Slelle des bisherigen Kaſſterers t 


+ Der ſechsmonalige Turnlehrerkurſus 
an der Turnlehreranſtalt in Berlin beginnt Ankang Oktober 
d. J. Für den Eintritt in die Anſtalt find die Bestimmungen 
vom 15. Mat 1894 maßgebend. Meldungen haben bis zum 
Monat Juli d. J. zu erfolgen. 

Olbrivatdepeſchen können jetzt auch bei den 
Fahrkartenſchaltern aufgegeben werden. Dieſe Beſtimmung 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten getroffen, da ſich 


Beſchreibung des von dem früheren Prediger der altſtädtiſchen 
Gemeinde, Herrn Superintendent Markull, herausgegebenen 
Buches über den Bau der Kirche 1750, iſt auch ſchon das ganze 
Fundament für einen Thurmbau ausgeführt worden. Die noch 
weiter auszudehnenden Nachgrabungen werden erweiſen, ob jene 
Mittheilungen richtig ſind. Die Richtigkeit vorausgeſetzt, dürften 
die Koſten des Thurmbaues ſich möglicher Weile nicht unweſent⸗ 


die Einbeziehung der Bahntelegraphenämter in die Bahnfleigfperreg Gebrauche mit dem Munde anzufeuchten. JDie Lehrer werden in 


Uebelſtände für den telegraphiſchen Verkehr ergeben haben. 


den betreffenden Fachzeitungen aufgefocdert, dieſe üble Gewohnheit 


x [Telegraphiſche Vor ausbeſtellung vonkıu bekämpfen. 


Fahrſcheinheften.] Ueber die telegraphiſche Voraus 
beſtellung ift neuerdings beſtimmt worden, daß fie bei allen 
Stationen zuläſſig iſt, die Faſſung der Depeſche iſt in dieſem 
Falle ſtets dem Beſteller zu überlaſſen; für die Depeſche iſt die 
tarifmäßige 


Depeſchengebühr nach der Wortzahl zu erheben.] Gurske, 


(Schwurgericht in Thorn.] Für die am 13. April d. J. 
unter dem Vorſitz des Herrn end Kah beginnende zweite 
diesjährige Sitzungsperiode find folgende Herren als Geſchworene 
ausgelooſt worden: Beſitzer Max Fenski aus Kokocko, praktiſcher Zahn⸗ 
arzt von Janowski aus Thorn, Amtsvorſteher Auguſt Marohn aus 
Gutsbeſitzer von Mieczbowski aus Ciborz, Mühlenbeſitzer Guſtav 


Die unterſchriftliche Vollſiehung des Fahrſcheinheftes hat im ][Gerſon aus Thorn, Rechtsanwalt Wilhelm Stock aus Culm, Gutsbeſitzer 


Stationsbüreau zu erfolgen; iſt der Zugaufenthalt zu kurz, jo 
hat der entſprechend zu verſtändigende Zugführer dafür zu ſorgen 
daß die Unterſchrift auf der nächſten Station mit längere 
Aufenthalte nachgeholt wird. 

Don der Eiſen bahn. 
triebsinſpektion 1 und Hin Thorn werden vom 
1. April ab mit Genehmigung des Eiſenbahnminiſters von 
143.02 Klm. auf 145,80 Klm. verlegt. 


Ernſt Honigmann aus Griebenau, Gutsbeſitzer Robert Schoeneich aus 
Pniewiten, Beſitzer Rudolph Linde aus Neu⸗Schönſee, Bankdirektor Fer⸗ 


„dinand Gnade aus Thorn, Stadtiſekretär Oskar Scheche aus Thorn, Kauf: 
M mann Salomon Goldſtandt aus Löbau, Maurermeiſter Bernhard Ulmer 


aus Culmſee, Adminiſtrator Franz Burandt aus Schewen, Gutsbeſitzer 


Die Grenzen der Be- Caſimir von Ciechockt aus Za Pluskowenz, Rittergutsbeſitzer Adalbert 


Boehnke aus Klein- Summe, Adminiſtrator Ernſt Klawittera us Birkeneck, 
Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenberg aus Culm, Kaufmann Franz Tarrey aus 
Thorn, Kaufmnn Arnold Lrewenberg aus Culmſee, Kaufmann Louis 
Cohn aus Strasburg, Gutsbeſitzer Erich Livonius aus Brunau, Admi⸗ 


— [Der weſtpreußiſche Butterverkaufs. niſtrator Guſtav Loewe aus Treuhauſen, Gutsbeſitzer Franz von Chelſtowski 


verband] hielt am Sonnabend in Danzig feine dritte 
ordentliche Jahresverſammlung ab. Der Geſchäftsbericht für 
das Jahr 1895 ergab bei einer Steigerung der verkauften 
Butter von 5569305 Pfund im Jahre 1895 für alle 
Verbandsmitglieder durchaus 
Verkaufsabſchlüſſe, unter fortwährender Zunahme der Mitglieder: 
zahl. Nach Erledigung der inneren geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten wurde u. A., in Anerkennung der Belehrungen, welche die 
Theilnahme an früheren Molterei-Ausftelungen gewährt hatte, 
beſchloſſen, auch die diesjäh igen Ausſtellungen in 
Graudenz und in Stuttgart mit Butter zu beſchicken. 
Bei Gelegenheit des nächſten Verbandstages will der Verband 
ſelbſt, unter Zuziehung der Molkereibedienſteten, eine Butter 
ausſtellung der ſämmtlichen Verbandsmolkereten veranſtalten 
Der Bedarf der Verbandsmitglieder an Tonnen, Salz und 
Pergamentpapier ſoll fortan durch gemeinſamen Bezug gedeckt! 
und, unter Steigerung der Güte dieſer Bedarfsgegenſtände, wohl: 
feiler gemacht werden. 

— [Auf dem ruſſiſchen Holzmarkt herrſcht 
jetzt, da die Eröffaung der Flößerei bevorſteht, lebhafte Be⸗ 
wegung. In Warſchau ſind zahlreiche Agenten Berliner und 
oſtdeutſcher Firmen eingetroffen, die trotz der ſteigen den Preiſe 
große Poſten kaufen. 

[Verkaufsgenoſſenſchaft für Spiritus) 
Die Herren von Graß-Rlanin, Verbandsanwalt Heller, v. Kries⸗ 
Roggenhauſen und Generalſekretär Steinmeyer in Danzig richten 
ein Rundſchreiben an die Brennereibeſitzer Weſtpreußens, in 
welchem ſie zu einer Verſammlung der Spiritusproduzenten in 
Martenburg am 17. März, nach Schluß der dortigen Heerobuch⸗ 
auktion, auffordern, um dort die zur Gründung einer Verkaufs 
genoſſenſchaft für Spiritus erforderlichen Schritte zu be⸗ 
rathen. 

＋[Vorſicht beim Benutzen von Bleiſtiften.)] 
Durch verſchiedene Lehrerzeitungen geht zur Zeit eine Mittheilung. 
die der darin enthaltenen Warnung wegen allgemeines Intereſſe 
hat. Vor einiger Zeit ſtarb im Auguſta⸗ Hoſpital in Berlin der 
18 Jahre alte Kunſtſchloſſer R. A. Er hatte ſich beim Anſpitzen 
eines Bleiſtiftes in den Finger geſchnitten und achtete der Wunde, 
in welche etwas Graphit gerathen war, nicht weiter. Am nächſten 
Tage ſtellte ſich eine ſchmerzhafſe Entzündung des verletzten 
Fingers ein, die Hand, ja der Arm ſchwoll bedeutend an. Erſt 
als die Vergiftung auf die linke Bruſtſeite und Schulter über⸗ 
gegangen war, wurde ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen — 
aber zu ſpät. — In'einem anderen Falle konſtatirte der Arzt als 
Urſache eines langwierigen, chroniſch gewordenen Darmkatarrhs 
bei einem jungen Manne die Gewohnheit, den Bleiſtift vor dem 
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Auf d. Hofe Drombergerstr: 905 


tönen gute Leierkaſten täg⸗ 


(1146) 
lich 2 Stunden ſpielen. 
1. WW 


IR eee 
Erſtekonzeſſ. Bildungsanfalt 
für Kind rgärtnerinnen in Thorn 
von Frau Clara Rothe. 
Gegründet 1887. 

Halbjährl. Kurſus I. u. II. Kl. Beginn den 
I. April. Anmeldungen höh. Töchterſchule 
Zunmer 34; von 5— Uhr in der Privat⸗ 
wohnung, Breiteſtraße 23, II. 


Kindeigardetobe 


empfiehlt 
IL. Majunke, Kulmerſtr. 10. 


—4 Fuhrleute 
Faden Beſchäftigung bei 
L. Gasiorowski, 


Seglerſtraßſe 13. 


geſucht. 


kann ſich melden bei 


ſich melden bei 


Tiedemannn aus Kielbaſin, Eiſenhändler Louis Cohn aus 


zufriedenſtellendeffrüh der Arbeiter Roman Grzyw ea, dem, wie wir berichtet haben, au 


e . 
Ein ulichterner, deutſcher, verheiratheter 


= Kutſcher = 


für ein Baugeſchäft geſucht. Meldungen 
an die Expedition dieſer Zeuung. 


2 Lehrling 


H. Loerke, Präciſions⸗Uhrmacher u Goldarb. 


Junge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
Auna Güssow, Altſtadt 27 


Derſt. Kindernädchen 


für die Nachmittage ſucht ſofort 
Frau M. Palm, Reitbahn. 


aus Schwarzenau, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Carl Majewski aus 
Strasburg, Gutsbeſitzer Carl Walter aus Grzywna, . Georg 

trasburg, 
Rittergutsbeſitzer Otto Kaul aus Kattlau. 


— [Im ſtädtiſchen Krankenhauſel hierſelbſt iſt geſtern 


Sonnabend in Seyde von einer Kieslowry beide Beine abgefahren 
wurden, geſtorben. 

„ [Polizeibricht vom 15. und 16. März.] Gefunden 
Ein polniſches Gebetbuch im Glacis. — Zugeflogen: Zwei graue 
Tauben bei Herrn Weinberg, Seglerſtraße. — Verhaftet: Fünf 
Perſonen. 


AModer, 15. März. Unter reger Betheiligung der Mitglieder und 
Gäſte feierte geſtern die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen in dem feſtlich geſchmückten Saale des „Wiener 
Café“ das erſte Stiftungsfeſt. Das Programm war ebenſo reichhaltig wie 
unterhaltend: Konzert wechſelte mit der Darſtellung lebender Bilder, 
Theater und Vorträgen ab und den Beſchluß bildete ein gemüthlicher Tanz, 
der die Feſttheilnehmer bis zu vorgerückter Stunde beiſammenhielt. Auch 
i der Thorner Veteranengruppe waren zu der Stiftungsfeier 
geladeu. 

k. Aus dem Kreiſe Thorn, 15. März. Die Verwaltung der 
Poſtagentur zu Nawra iſt einem Herrn Weinert aus Brieſen 
übertragen worden. 

$ Podgorz, 16. März. Nach dem neueſten ſtatiſtiſchen Nachweiſe 
beſuchen die hieſige evangeliſche Volksſchule 326 Kinder und zwar 
164 Knaben und 162 Mädchen, die katholiſche 155 Kinder; davon 
ſind 76 Knaben und 79 Mädchen. Der Schulbeſuch betrug im Durch⸗ 
ſchnitt 95 Prozent. In der evangeliſchen Schule wird mit dem neuen 
Schuljahre die Durchführung der Klaſſen bis zum 5. Schuljahr beginnen. 
Es unterrichteten an ihr 5 und an der katholiſchen 2 Lehrer. — Geſtern 
hielt der evangeliche Gemeindekirchenrath eine Sitzung, 
den Bau der Kapelle betreffend, ab. — Das im „Hotel zum Kronprinzen“ 
veranſtaltete erſte Bockbierfeſt war nur mäßig beſucht. Bei den 
Klängen der Kapelle des Artillerie-Regiments Nr. 15 und bei humorſſti⸗ 
ſchen Vorträgen amüſirten ſich die bekappten Gäſte aufs Angene hmiſte. 


Neueſte Nachrichten. 

Kaiſerslautern, 15. März. In der vergangenen 
Nacht machten zwei Sträflinge, di: als krank in das Zuchthaus⸗ 
ſpital aufgenommen waren, einen Ausbruchsverſuch, der aber 
nicht gelang. Vorher hatte einer der Ausbrecher, um ungeſtört 
arbeiten zu können, einen im gleichen Zimmer ſchwer krank danieder⸗ 
liegenden Mitgefangenen durch Erdroſſeln ermordet. 

Wien, 16. März. Der deutſche Schulverein erläßt einen 
Aufruf mit der Bitte um Unterſtützung, da die Rechnungen eine 
Mindereinnahme von 35 000 Gulden aufweiſen. 

Mentone, 15. März. Der Kaiſer von Oeſterreich hat 
heute Nachmittag die Rückreife, welche über Ventimiglia erfolgt, 
angetreten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 16. März um 6 Uhr früh Aber Null: 2,46 

eter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Süd ⸗Oſt. 1 . 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Dienſtag, den 17. März: Feuchtkalt, wolkig, Niederſchlag. Stark 
windig. Stellenweiſe Gewitter. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 14. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön, 
leichter Froſt. — Weizen flau 128/30⸗pfd. bunt 145146 Mk. 130 8⸗pfd. 
hell 148.0 Mk. — Roggen flau 121]22=pfd. 109 M. 123/25⸗pfb. 110 
Mt. — Gerſte ſehr gedrückt feine helle Brauw. 11720 Mt. feinſte 
über Notiz helle Mittelw. bis 115 Mk. — Erbſen trockene gute 
Futterw. 102 Mk. gute Mittw. 108/11 Mk. — Hafer heller reiner 
bis 105 Mk. geringerer ſehr ſchwer verkäuflich 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
16. 3. 14. 8. 


PR V 0 16. 3. 14. 3. 
Rufj. Noten p. Onse 21,0 217,05 Jul! 182.7553. 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,65 216,70 doco in N.⸗Hork 801%, 79%, 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99,60 | 99,70 ][Koggen: loco. 122,— 122. 
5 105,50 105 60 Mal 122.— 122 
Preuß. 4 pr. Conſols 106,25 | 108,25 | Juni 122 75 122.75 
Deich. Reichsanl. 3% 99,90 | 99,90 Juli 123,50 123,50 
Dtſch.Rchsanl. 3½% [105,0 | 105,70 [pafer: Mai 120,— | 120,25 
Poln. Pfandb. // —,—| —.— Juli 121,75 | 122, — 
Poln. Liquidatpfdbr. —,— | —,— NRüböl: März 46,30 46.40 
Weſtpr.3½ % Pfndbr. 100,40 100,50], Mai 46.20 46,30 
Disc. Comm Antgeile 219.25 | 215,90 Spiritus 50er: loco] 52.70 —.— 
Oeſterrelch. Bankn. 169,45 169,50 70er. loco. 33,10 32,80 
Thor. Stadtaul.3¼% l 70er März 38.50 | 38,30 
Tendenz der Fondöb.| ftil. |jhwah| 70er Mai 38,90 | 38,50 


Wechſel - Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Stants-AnL 
3 >, für andere Effekten 4%. 


Den Ruf eines Weltblattes 


hat ſichdas „Berliner Tageblatt“! ducch die allgemeine Verbreitun 
nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen gebildeten Welt, ſelbſt 


= in Be ee erwocben. W) übergaup: im Auslan de 
eutſche Zeitungen gehalten werden, da begegnet mn ſi tzerlich i ſter } 
e e e e 5 . 
ieſe univerſelle Verbreitung verdankt es ſeinem reichen, gediegene u 
Inhalt, ſowie der Schnelligkeit und Zuverläſſigteit in der Bericht 
(vermöge der an allen Weltpläzen angeſtellten eigenen Korreſpondenten). 
Die Abonnenten des II. T. empfangen allwöchentlich folgende 5 höchſt 
werthvolle Separat⸗Beiblätter: das illuſtrirte Witzblatt „ULM“, die 
feuilletoniſtiſche NMontagsausgabe „Der Zeitgeiſt,“ die „Technische 
Rundschau“, das beletriſtiſche Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“ 
und die „Muthellungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft.“ Die ſorgfältig redigirie, vollſtändige „Mandels-Zeituag“ 
des BB, T. erfreut ſich wegen ihrer unparteiiſchen Haltung in kau fmänni⸗ 
ſchen und induſtriellen Kreiſen eines vorzüglichen Rafes. Beſonders haben 
zu dieſem großen Erfolge auch die ausgezeichneten Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und ſchönen Künſte ſowie die heroor⸗ 
ragenden belletriſtiſchen Gaben, insbeſondere die vorzüglichen Roma ne 
und Novellen beigetragen, welche im täglichen Roman⸗Feu illeton des 
„E. T.“ erſcheinen. Die Romane und Feuilletons des Bereiner Tageblatt 
gelangen in Deutſchland allein in dieſem Blatte und niemals gleich⸗ 
er i. anderen Zeitungen zum Abdruck, wie dies jetzt vielfach 
Im nächſten Qaartal erſcheinen folgende feſſelnde Romane: „Der 
Maharadſchah von Karl von Heigel und „Donate von Fr eihof“ 
von Anna Hartenstein, die ſicherlich den lebhafteſten Beifall des 
deutſchen Leſepublikoms finden werden. 
Vierteljäbrliches Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pf. bei allen Poſt⸗ 
Ämtern. Probenummeru franco. Juſerate (Zeile 50 Pf.) finden erfolge 
reichſte Verbreitung in allen Theilen Deutſchlands ſowie im Auslande. 


* U eee eee eee eee 
Durch günftigen Ankauf eines großen 


rdinen- Lagers 


bin ich im Stande creme, und weiße Gardinen, abgepaßt und vom Stück zin reizenden 
neuen Muſtern und haltbaren Qualitäten zu 


ganz enorm billigen Preiſen — 
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zum Austragen von Backwaaren 
wiro ſorort gericht, (1154) 
H. Thomas jun., Schillerſtraße 


Eine Hommerwohnung, 
beſtehend aus zwei bis drei Zimmern mit 
Küche, parterre, in einem belaubten, ſchönen 
Garten oder an dem Stadtwäldchen gelegen, 
wird zur Miethe v. 1. April oder 1. Mai er. 
ab geſucht. Meldungen sub 1160 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Eine kleine Wohnun 
v. ſofort zu verm. Kulmer ſtr. 2. 


Siegfried Danziger. 
2 große Parterre⸗Zimmer 
auch zum Bureau paſſend, zu ver miethen. 
(1156) Schuhmacherſtr. 1. 
ie 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fra gen bei Alexander Rittweger. (4724) 


leine Wohnung mit guter Ausſicht zu 
N d e Grabenstraße 16, 2 


| DEE” Gine Frau | 


auf Wunſch 
(404) 
(1144) 


1155) 


Brückenstrasse 32 


eine Hofwohnung, beſteh. a 3 Stub. u. Küche 
ſofort zu vermiethen, 


4. Ein fein möblirtes Zimmer it von 
ſofort 


N 
in meinem Haufe Mellinſtraſßſe 103, be⸗ 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör. 


Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 


Im Waldhäuschen 


iſt eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, 
Entree, Balkon, Küche ꝛc. von ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 


Ein Hausflurladen 
iſt ſogleich zu vermiethen. 


Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe. 


Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 66, I. r. 


-& A S ι M ο,usßäeee e eee 
l Ein Arbeits⸗ 


(auch Wagenpferd) zu verkaufen. 
T. Kusel. 


2 Kutſcher I 


ondenklich und zuverläſſig zum 1. April 1896 
Adentlich 3 ci 


Eine hertſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeein richtung, Küche mit vielem Nebengelaß, 
großem Keller, Burſchenſtube, Stallung für 
zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu vermiethen. 
Koſten für Kanaliſation und Waſſerleitung 
einbegriffen. 


(1112) 
Mellieuſtr. 81, 2. Et. rechts. 


Die 1. Etage 


in meinem Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt für 425 Mk. zum 1. April zu 
vermiethen. Thomas —— 
tliche Wohnung, 9 
Be od. 1. an er. 
ab zu vermiethen. kn ae - 
i 5 tmann nze 
De ek "am Wilhelmsplatz 
gemiethete 1. Etage nebſt Pferdeſtall ꝛc. iſt 
umſtändehalber von es zu vermiethen 


W. Landeker. 


zu vermieth. Brückeuſtr. 17. 


Stallungen für ſechs Pferde 


G. Plebwe, Maurermeiſter. 


(495) 


Zu erfragen 


Fi (978) Schwartz. 
2 g. möbl. Zimmer Iwei frdl möbl Zimmer m Beroſutgung 
mit Penſion à 40 Mk. ſogl. zu vermiethen a ech; vis-A-vis Bromberger Thor. 


(Deutscher Ka er.) 


. Dine Heine Wohnung von 3 zimmern. „ f 
Billig möbl Wohnung Ein Jeb hee, emuer nr 15] 1 fteundl. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu vermieth. Zu erfr.] ft von ſofort an ruhige Mieter zu verm. iſt zu vermiethen. Araberſtraßſe 3, 
Coppernifusſtr. 21, im Laden. G. Soppart. be dran Lau. di) 


Numm. Piatz 1,95 Mk., unnumm. plate 


orgen, Dienstag, 17. er., im gr. Saale des Artushofes, Abends 8 Uhr: Hg. Set 24 bl. uumumm Pit 


. er 50 Pf. sind vorher zu haben in der 
Vortrag des Docenten der Humboldt-Akademie in Berlin Herrn Franz Fürstenberg. Buchhandlung von, Walter Lambeck. 
Die Photographie im Dienste der Wissenschaft mit besonderer Berücksichtigung des Röntgen'zehen Verfahren. — Erläutert durch 85 Lichtbilder. kann "PL 1.0. ent 125 Mk. 


— — 


eee ee eee eee eee 


4 Inhaber B. COHN 
> empfiehlt zu ausserordentlich billigsten Freissen - 


2 
— 
zZ so lange der Vorrath reicht 
dd 
I 
® 


EN 


< 4 Bierkannen, gedrehtes Glas, 33 Centimeter hoch, 105 pr. Glasteller, hübsches Muster, 14 pr. 

— Biertulpen, kein geschliffen, sonst 75 Pfg. jetat 40 pr. Wasserser vice, Kanne u. 2 Gläser, Perlmutterf., „Neu“ 115 pr. 
SE . % ig. Hm Lt.geaicht j 1 Er 113 itz , 

N Bierbecher, Pils. Form, m. glattemFelsenfuss 18. 20 br Bierser vice, men ers und geschnitztem Holztablett, 
Römer, andzgrün mit Laub, 17 ½ Centimeter hoch, 40 Pr. Limonadengläser, arbig 14 pr. 


a Essig- und Oelmenagen fünftheilig, in Nickelgestell, geschliffene Gefässe, 2 mx. 65 pf. 


Steingut und Porzellan 


Deujeners, 2 Paar Tassen, Kaffeekanne, Sahntopf und Zuckernapf, blau 
1 


Philipp Elkan Nachfolger ? 


> Kaffeeservice Porzellan, mit bunten Must., Stheilig 3 M. 35 pt. 


& 9theilig 8 M. 95 Pr. Zwiebelmuster 2 M. 35 Pf. 

74 | dto. mit gr. Porzellantablett prachtvoll decorirt 4 M. 75 Er 
= Vorrathsbüchsen, blaue Zwiebelmuster mit Schrift, Tonnenform 40 Pf. 

x 

— U 


Tau de Quinine v. Pinaud, Paris, bestes Koptwaschwasser, 125 er. | Odol ", Flasche 75 br, % 130 .. 


Tau de Cologne, nur echt 125 vr. Bilan - Seile Stück 30 er. & 
EEE ET ⁵˙ -A EEE LA 2> 
Glac&e-Handschuhe, nur prima Lammleder, 4knöpfig mit Raupe, tadelloser Sitz, jetzt 2 M. 45 Pf. 


N | | \ \ il | | | | | 
eee 
Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. lausbesitzer- Verein. SS Dm 
IT, . li Ob fö ſterei Schir itz Genaue Beſchreibung der Wohnun 2 * Hung 125 7 1 S fertiger 2 
Ouig iche erjor 5 p 2 gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 . Holzſchnitzereien 2 
. Am Mittwo ‚ den 18. Mürz d. Js., bei Herrn Uhrmacher Lange. Mittwoch, den 18. d. Mts, Hotel „Drei Kronen.“ 2 
von Borutittagd 10 lhr ab Nauerhrahe 36, 8. Et. 3 Bin. 360 8 Begim bes Uunterrichtsti A f ARE s 38 

ris a Ma raße 36, 3. Et. 3 Zim. um urſus: Donne de 85 8 

u de n n Baderſtr. 10, groß Hofraum 150 m I 2 Else Kro 0 e r geb. Gens * 


I. aus dem Jagen 1 des Schutzbezirts Karſchau 220 Stangen 2. Cl. 1 
I. aus dem Aushieb der Infanterie-Schiehftände des Schutzbezirks Nudal e 5 e 10 2 & aus Königsberg i. Pr. 6 
250 Rm. Kieſern⸗Kloben, 30 Rm. Kieſern⸗Stöcke 1. Cl., „1. Et. ‚mol. BB 2II5529ESI9:H2 38 8 ei 


auß der Totalität: 34 Rm. siefern-Rloben, 23 Rm. Knüppel IIa, ] Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 W. 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M Die Wanderausſtellung des Maler-Ver⸗ Soeben erschien: 


12 Rm. au 3 2 7 — Reiſer 1. Cl., 44 Rm. Reiſer 3. Cl. Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. g. 53 N bandes der Provinz Ou d Weſtpreußen Das T 
aus dem Schlage Jagen 162b: 50 Rm. Stöcke 1. Cl., Gerechteſtr. 2. 2. 5 2 m. Z. 53 M. m ber nd ve Ir 121 — Selen Das norner Blut ericht 1724 
III. anh dem Sagen 132, Schutzbezirt Ruhheide Schietzplatz: 118 Rm. 1 ee u je 1 9 2 hr 1 an — und Sehrtingen von Pfarrer ee 
. ’ „ * 1 u Aus 0 D 
IV. aus der Totalität des Schutzbezirks Lugau: 126 Nm. Kloben, 29 Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. Dienttag er Sonntag d. 22. b. M. — 3 
Am. Knüppel Ia, 211 Rm. Knüppel Ia, 29 Rm. Reiſer 1. und Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. im Saale des Muſeums nn —— 
ta. 2500 Nm. Reiſer 3. Cl. Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M.]. ee Schützenhaus - Thorn 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. bang l dr BE ung für Beten + 3 
Die ‚betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz] Gerſtenſtr. 8,2. Et. 1 m. Zim 20 M. m. unentgeltlich geftattet. 8 T 11 1 i ch: 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 150 M. Der Vorſtand d. Malerinnung Auftreten des nen engagirten 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt] Bäckerſtr. 43, 1. Et. 6 Zim. 900 M. u Thorn Kü l E 
gemacht. Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. zu Bram 2 ünstler x nsembles, 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiftet. Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. 3.40 M. m. Artushof. Näheres die Tageszettel. 
Schirpitz, den 13 März 1896. Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zim. 30 M. m. a, = Thorner Lied tafel 
Der Oberförſter Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M.] Eingetroffen friſche f T Lledertakel. 
% Strobandſtr 20, pt., m. 2 3m. 25 M. Pa. Holländer Austern. Dienſtag pünkt. 8, Uhr Abends 
— — — im Schützennause 


iſchtes .. Baderſtr. 23, 2. Et. 6 . 1200 N. 
Hennes Bathahſ per Pfd. 40 P. Dr, Clara Kühnast, | sei. 25. So. u. 2 Sin. 850 2 
„ „ "n 


Eee OrAeherprodezur Belleda. 


Basen Bäckerſtr. 37 t. 5 800 Wi | 
Feigen 25 Eliſabethſtraße 7 e er Zum. I 3 ee Zu den bevorstehenden 
m. 110 8 % Zahnopetatienen Goldfüuungen.] Strobandſte 20, 1 Er. 1 Zim. 180 m. Zum „E ilsner. a 
gebr. Caſſees v. „0 Ak. perpfd. an. ref Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 450 M. Baderstr. 28 0 mati 
l „ 2720 Berecleür 35, part. 1 Zim 200 n. uss nen K von 1 onen 
5 ita ; 8 chnelle Hülfe in alen teſtr. 35, 2. Et. 1000 M. a 
größere Quanlitäten div. Weine, Damen bieten ene, Badelr. 3, 8. 61. 3 Zim 40 f. Original Pilsner, 6 — mein Lager in 
Te Rum 8, Coguac's, bee den ee e ER Strobanditr. 16 1 Et. 4 Zim. 592 M. Mun eh . rbräu Sun üchern, 
ba un Wee Meinwene. Berlin 5.8. a2.| dee g 2, 1. &1 1 im 108. Frühstücks- u. Abendkarte. Geschenklitteratur, 
find zu bi en 2 ae 1 Mk. 6000 Seglerfte. 19 2 Et 2 Zim. 186 M. Pa. Holl. Austern, Spruchkarten, 
guter em our Re 85 auf fiere d . 10 b b. 6h. Wg Schale 21 5 61 doi In mil p. Lebende Hummern Wandsprüchen, 
gel. Geil. Off. u. . 16 l. d. Exp d. Bl.] Gerberſtr. 13 - 152. Et. 2 Zim. 180 M. ümpfehle besonders meinen edenkbüchelchen 
9. Burkatiden Concurs maſſe Kapitalien Str obandſtr. 4 1. Etg 4 Zim. 360 M. Spezial-Mosel. bestens empfohlen. 
Altſtädt. Markt Nr. 16. Zerſtenſtr. 6, 1 Et. 6 Zim. 750 M. 8 6 u. t L 
- Eiſernes auf gde gen 1. Selbitref | Alter Martt 27, 1. Et. s Jin. 1600 m SISISISISISE r0ssies Lager 
3 ie die 4 er eigen. g “u za 5 Im. Zim. 2 Fin 5 in überraschend schöner, gediegener 
; Te / r u DEBIELREN SG, immer, M. en A . 1135 
Fire 1 1 N er 7 400 um großen 3 Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. Ein zuverläſſiger E F Sokr ( — 
alte Thüren und Feuſter, ein — Lagerplatz Bi N 11 1. Et. 3 Zim. 450 M itun . „Schwartz. 
Kinderwagen, ein Kloſetkübel neben meinem Wohnhauſe hat zu verpachten r BT, 103 2 * 1 Dan. 1450 Di l 95 5 U kl Ki Ali N \ 
16. I. 3 i Heiligegeiſtſtr. 12, 2 im. 270 M. 0 a ; irchliche Vachrichten. 
2c. zu verkaufen. Grabenſtraße A. Roggatz, Bücker meiſter. Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim 210 M für die Kulmer Vorſtadt kann ih ſo fort Neuftädt. evang. Kirche. 
ein Haus Bäcker- u. Roppern — Ein möblirtes Zimmer WMellin- u. Ulſt Et. melden in der Exped. d. Thorner Zeitung. Mittwoch, den 18. März 1896, 
en ⸗Ecke Nr. 33 ijt unter günſt. Ein möblirtes Zimmer in- u. Ulſtr. Ecke 2 Et. 63. 1200 M. Nachmittags: 5 Ahr: Pasſtaasanbagt 
Ww. E. Sohnoehass. |iit zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, I, Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. g Derr Parser Hanel. 


Bebi. zu verkaufen. 
f Druck und Verlag der Ralhäbuchdruclerzi Ernst unmbeck, Thorn. 


